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WRITE WITHOUT PROGRAM 
EIN VERFAHREN ZUR GEWINNUNG VON MASCHINEN-
LOCHKARTEN AUS NICHT-PROGRAMMIERTEN LOCH-
STREIFEN 
ZUSAMMENFASSUNG 
Beim Schreiben alphanumerischer Informationen auf program-
mierten Lochstreifenschreibmaschinen entstehen häufig Fehler 
durch falsche Programmbet&tigungen. Diese Fehler bringen die 
Arbeit bei der Umwandlung des Streifens in Maschinenlochkarte! 
außer Tritt, Deshalb, und aus Gründen einfacherer Bedienung 
der Lochstreifenschreibmaschine sollte sich das Lochschreiben 
nicht vom Schreiben auf gewöhnlichen Schreibmaschinen unter-
scheiden. 
Es wird ein Verfahren beschrieben, durch das unprogrammiert 
hergestellte Streifen in Lochkarten eines nicht einfachen Karten-
entwurfes umgewandelt werden können. Dazu ist die Erweiterung 
des Streifen-Kartenumwandlers IBM 047 durch Zähl- und Spei-
chereinrichtungen notwendig. Die Wirkungsweise dieser Einrich-
tungen wird beschrieben an einem Beispiel für die Dokumentation. 
Das Verfahren erlaubt den Einsatz der wesentlich billigeren Kor-
respondenzautomaten statt der programmierbaren Maschinen. 
Eine Steigerung des Wirkungsgrades um 10-20 % und ein Sinken 
des Bandverbrauche um etwa 10 % wird angegeben. 
SUMMARY 
On the programmed tape typewriters errors are causead by starting 
the program in wrong moments or by not using the program at 
all. Theee errors stop the tape-to-card converter becauae tape 
and card fall out of step. Writing on tape typewriters therefore 
should require no superior qualities than writing on normal type-
writers . 
A process is described to convert paper tapes which were written 
unprogrammed into punched cards of a difficult card lay-out. Addi-
tional features are necessary on the tape-to-card converter IBM 047 
as storage and counting devices . The operational mode of these de-
vices is described briefly. 
The procese allows the application of the cheaper tape- typewriter» 
of the letter writing type instead of the expensive programmed ma-
chines. The efficiency of the typist will increase by 10-20 % aid 
consumption of tape will drop by about 10 %. 
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1, Einleitung 
Lochs t re i fen , die auf Lochs t re i f enschre ibmasch inen he rges t e l l t 
werden und zum Wiede raussch re iben und zur Umwandlung in 
Maschinenlochkar ten vorgesehen sind, m ü s s e n n o r m a l e r w e i s e 
für d iese Umwandlung außer den Informationen se lbs t sogenannte 
P rogrammind ika t ionen enthal ten, die den Umwandlung s vor gang 
steuern» Diese P rogrammind ika t ionen werden m e i s t vom Pro«· 
g r a m m s t r e i f e n in der Lochs t re i f enschre ibmasch ine gel iefer t : 
Die Schre ibe r in benutzt nach jeder Inforna tion die Taste. " P r o -
g r a m m s t a r t " . Dadurch kommt die Maschine unter die Kontrol le 
des P r o g r a m m s , Das P r o g r a m m führt dann al le Maschinenfunk-
tionen a u s , fügt die e r fo rder l i chen P rogrammind ika t ionen in den 
ents tehenden Streifen ein und hält die Maschine zum Ein tas ten der 
nächs ten Information an . 
Das p r o g r a m m i e r t e Schreiben i s t von den H e r s t e l l e r n der Loch« 
St re i fenschre ibmaschinen a ls eine Er l e i ch te rung für die S c h r e i b -
kraft gedacht . Dies trifft für kommerz i e l l e Anwendungen, bei 
denen vorwiegend Zahlen in ganz b e s t i m m t e r Reihenfolge v e r a r -
bei te t werden , zweifellos zu . Bei der Verarbei tung von v o r w i e -
gend a lphanumer i sche r Information, wie in der Dokumentat ion, 
ents tehen jedoch i m m e r wieder F e h l e r . Der Hauptgrund dafür i s t , 
daß eine Masch inenschre ibe r in , die ge lern t ha t , zei lenweise zu 
denken, ihr Augenmerk auf ein einwandfreies Schriftbild r i c h t e t . 
Die Belange der Lochkar tentechnik , die ein spa l t enge rech t e s Den-
ken e r fo rde rn , sind ihr m e i s t nicht geläufig. Zum zweiten i s t ihr 
der Gebrauch des P r o g r a m m s ungewohnt. Sie hat es nicht se lbs t 
entwickelt (wie die Locher in , die ih re Maschine se lbs t e ins te l l t ) , 
sie kann es nicht übe r sehen und sie vergiß t oft auch nach l änge re r 
Einarbei tung die Betätigung der P r o g r a m m t a s t e n , die es ja auf nor · 
ma len Schre ibmaschinen nicht gibt. Dadurch und durch die Verwen-
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dung "ve rbo t ene r " Tas t en auf der Tas t a tu r kommen P r o g r a m m 
und Arbe i t außer T r i t t . Eine einwandfreie Maschinenlochkar ten-
umwandlung i s t nicht meh r mögl ich . Diese Schwierigkei ten v e r -
hinder ten b i sher in hohem Maße die Verwendung von Lochs t re i fen-
schre ibmasch inen in der Dokumentat ion. 
Eine wei te re Ta tsache ve rwehr t der Lochstre i fentechnik den "Weg 
in die Dokumentat ionss te l len: be im p r o g r a m m i e r t e n Schreiben i s t 
es m e i s t notwendig, b i she r ige Gewohnheiten der Dokumenta t ions-
s tel le hinsicht l ich Arbei tsablauf und Arbe i t so rgan i sa t ion , sowie 
Schriftbild und Textanordnung der Kar t e ika r t en , F o r m u l a r e und 
Bibl iographien abzuändern . Da der entstehende Lochst re i fen b e r e i t s 
al le P rogrammind ika t ionen zur Umwandlung enthalten sol l te , ließ es 
s ich m e i s t nicht ve rme iden , daß neben dem bibl iographischen Text 
b e r e i t s Zeichen und Zahlen auf den bibl iographischen Dokumenten e r -
schienen, deren Bandcodes nur im Hinblick auf die spä te re Umwand-
lung wichtig w a r e n . Diese Zahlen und Zeichen können be im Benutzer 
von Kar te i en und Bibl iographien Verwi r rung he rvor ru fen . Ihr E r -
scheinen soll te deshalb soweit wie möglich ve rmieden werden . 
Aus al l d iesen Gründen i s t es wünschenswer t , für die Dokumenta-
tion das Schreiben auf der Lochs t re i fenschre ibmasch ine hinsicht l ich 
Maschinenbedienung und Textanordnung genau dem Schreiben auf 
einer no rma len Schre ibmaschine anzugleichen. 
2 . Aufgabe 
Zu entwickeln i s t ein Verfahren , das es e r laubt , ohne Hilfe eines 
P r o g r a m m s auf einer Lochs t re i fenschre ibmasch ine Kar t e ika r t en 
(oder andere bibl iographische Dokumente) zu beschr i f ten und dabei 
einen Umwandlungsfähigen Lochs t re i fen zu gewinnen. Zu entwickeln 
i s t f e rner ein Verfahren , einen St re i fen-Kar tenumwandler so zu p r o -
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g r a m m i e r e n , daß er für die Umwandlung d ieses Stre i fens in einen 
Satz Maschinenlochkar ten sich die notwendigen T e x t ­ und P r o g r a m m ­
indikationen se lbs t entwickel t . Der ents tehende Kar t ensa t z soll den 
Anforderungen e iner Verarbe i tung in konventionellen L o c h k a r t e n ­
masch inen und in e lek t ronischen Rechnern genügen. 
3 . Al lgemeine Lösung 
Bei der Umwandlung von Streifen in Maschinenlochkar ten wi rd die 
l i nea re P r ä s e n t a t i o n von Informationen auf dem Strei fen in die n ich t ­
l i nea re eines Ka r t ensa t ze s verwande l t . Diese n i ch t ­ l i nea r e P r ä s e n ­
tat ion i s t in vielen Fä l l en b e r e i t s i m Lochstreifen la tent vorhanden . 
So s t eue r t zum Beisp ie l j eder Code, der e inem Wagenrücklauf auf 
der Schre ibmasch ine en t sp r ich t , einen Kar tenwechse l auf dem U m ­
wandler , wenn man für jewei ls eine Schre ibze i le eine Masch inen­
lochkar te e rha l t en wi l l . Der Wagenrücklauf­Code i s t jedoch nicht der 
einzige Code, der b e s t i m m t e Punkte des Schrif tbi ldes auf dem ent ­
stehenden Streifen m a r k i e r t und zur Steuerung herangezogen werden 
kann. Die gleiche Funktion kann p r ak t i s ch jedes geschr iebene und 
damit a l s Code in den Streifen gelochte Zeichen übe rnehmen . Die In ­
format ionen auf dem Streifen werden durch d iese Codes in gewisse 
Abschni t te un te r te i l t , die bei der spä t e r en Kartenumwandlung v e r ­
schieden behandelt werden können. F ü r kompl iz ie r t e L o c h k a r t e n ­
entwürfe jedoch i s t es nötig, s ich zusä tz l ich gewisse G e s e t z m ä ß i g ­
kei ten in den Informationen für die Umwandlung nutzbar zu machen , 
4 . Lösung für ein Dokumenta t ionsproblem 
Beim Schreiben e iner K a r t e i k a r t e , wie sie in Bild 1 gezeigt wird , 
soll ohne Verwendung eines P r o g r a m m s t r e i f e n s ein Lochs t re i fen 
ents tehen, der s ich in den in Bild 4 wiedergegebenen Satz von M a ­
schinenlochkar ten verwandeln läß t . Der Kartenentwurf des Bi ldes 4 
soll h ie r a ls Be isp ie l gewählt werden . Jeder andere Kartenentwurf 
mi t j eder anderen Zusammens te l lung von Informationen i s t denkbar . 
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Die wesent l ichs ten E igenar t en d ieses Kar tenentwurfs sind fol-
gende: 
Spalte 1 enthält einen Kar t en -code , der den Inhalt der betreffen-
den Maschinenlochkar te angibt, a lso zum Beisp ie l : 
1. Spal te : 1 = Sachgebiet 
3 = Autor 
4 = T i te l 
5 = Quelle 
7 = Schlagworte 
Jede andere Zusammens te l lung und Reihenfolge wäre mögl ich . 
Spalte 9-28 enthält die Standortbezeichnung, laufende Nummer 
oder R e p o r t - N u m m e r , jedenfalls eine Indikation, die in e iner b i b -
l iographischen L i s t e als Verweis dienen kann. Diese Indikation 
soll in al len Kar ten des K a r t e n s a t z e s gleich sein. 
Spalte 29-73 enthält die in Spalte 1 spezi f iz ier ten bibl iographischen 
Informat ionen. 
Spalte 74/75 enthält eine innerhalb des Kar t ensa t ze s ab Ol laufende 
N u m m e r . Dies i s t nötig, um die Kar t ensä t ze wieder vollständig zu-
sammenzumischen , nachdem sie be i sp ie l swe i se für die Hers te l lung 
von R e g i s t e r n ause inandergenommen worden waren . 
Spalte 76 en thä l t i m m e r eine Null. 
Spalte 77 enthält das Zeichen "Kategor ie Ende" , das bei der V e r -
arbei tung des Ka r t ensa t ze s im e lek t ronischen Rechner notwendig 
i s t , um die einzelnen Informat ionskategor ien in die für sie v o r g e -
sehenen Speicher zu s t eue rn . 
Von den oben aufgeführten Informationen sind nur die S tand-Nr . 
(Spalte 9-28) und die bibl iographischen Angaben (Spalte 29-73) auf 
der Ka r t e ika r t e Bild 1 vorhanden. Die Numme rn in Spalte 74/75 
sind für jede einzelne Angabe fortlaufend, könnten a lso mit e iner 
en tsprechenden Einr ichtung vom St re i fen-Kar tenumwandler se lbs t 
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eingefügt werden . Ledigl ich die Ka tego r i e -Nr . in Spalte 1 und 
das Zeichen für " K a t e g o r i e - E n d e " in Spalte 77 sind abhängig 
von den in Spalte 29-73 e inzutragenden Informationen. Es m ü s -
sen a lso von der Maschine bei der Umwandlung Befehle se lbs t 
entwickelt werden , die das Lochen der r icht igen Ka t ego r i e -Nr . 
und des "Ka tego r i e -Ende" -Ze ichens s t eue rn . Hierfür gibt es 
dre i Wege: 
1) Man kann ve r suchen , vor dem Lochen der Kar t e das Band 
zu lesen , aus dem Gelesenen die r icht ige K a t e g o r i e - N r . a b -
zulei ten und das Gelesene dann aus e inem Speicher in die Kar t e 
zu lochen. 
2) Man könnte ein Schrif tzeichen auf der Ka r t e ika r t e einführen 
(beispielsweise einen Gedankens t r ich oder ein Sternchen) , das 
i m m e r am Anfang e iner neuen Kategor ie s teht . Dieses Z e i -
chen könnte dann das Lochen der K a t e g o r i e - N r . und des K a t e -
go r i e -Ende -Ze ichens s t eue rn . 
Die e r s t e Möglichkeit würde einen unverhäl tn ismäßig großen 
und t eue ren Speicher e r fo rde rn , außerdem bindende Abmachun-
gen über die F o r m der b ibl iographischen Angaben. Die zweite 
Möglichkeit se tz t v o r a u s , daß die Folge der einzelnen Kategor ien 
innerhalb einer b ib l iographischen Einheit fes ts teht und jede b i b -
l iographische Einhei t aus e iner ganz be s t immten festen Anzahl 
von Kategor ien bes teh t . 
Diese Forde rungen sind nur für die wenigsten bibl iographischen 
Angaben zu erfül len. E s wi rd deshalb eine dr i t te Möglichkeit g e -
wählt, bei der der Anfang e iner jeden Kategor ie durch die ent -
spechende Ka t ego r i e -Nr . auf der Kar t e ika r t e und damit a l s Code 
im Streifen v e r m e r k t wi rd . Außerdem wird an den Schluß e iner 
b ibl iographischen Einhei t ein b e s t i m m t e s Zeichen gese t z t . Die 
K a r t e i k a r t e , die nun bei der Hers te l lung des Streifens ents teht , 
- 11 -
zeigt Bild 2a (Bild 2b zeigt die b i sher ige F o r m einer mi t P r o -
g r a m m geschr iebenen Kar t e ika r t e ) ; da in den wenigsten Fä l len 
K a r t e i k a r t e n einzeln in der Maschine beschr i f te t werden, son-
de rn m e i s t im Block, von der Rolle oder vom Lepore l lo-Stoß , 
kann die Zahlenre ihe a m linken Rand der Kar te be im ohnehin 
notwendigen Schneiden der Kar te weggeschnit ten werden . 
Die Folge von Codes und Informationen auf dem entstehenden Loch-
s t re i fen wird in Bild 3 gezeigt . E in Zyklus, durch eine K l a m m e r 
da rges t e l l t , beginnt i m m e r mi t ë nem Wagenrücklauf-Code und 
endet mi t der e inget ragenen Information. Vor der Information 
steht i m m e r ein Tabula t ions-Code oder der Code für " ; " , Die 
e r s t e Zei le e iner jeden Kategor ie t r ä g t außerdem unmit te lbar 
nach dem Wagenrücklauf die K a t e g o r i e - N r . Das Band wird ge -
sch lossen durch den Code für das Zeichen " / " . 
Unter Ausnutzung d i e se r Gese tzmäßigkei ten läßt s ich der St re i fen-
Kar tenumwandler so p r o g r a m m i e r e n , daß d iese r Streifen einen 
Kar tensa tz nach Bild 4 e rg ib t . Das P r o g r a m m s c h e m a zeigt Bild 5. 
5. P r o g r a m m b e s c h r e i b u n g 
A m linken Rand sind die Ausgangsbuchsen der IBM 047 Schal tp la t -
te da rges t e l l t , die i m m e r dann einen Impuls senden, wenn sich die 
zu lochende Maschinenlochkar te in der entsprechenden Spalte unter 
dem Locher befindet. Am oberen Rand sind die Buchsen da rges t e l l t , 
die i m m e r dann Impulse senden, wenn der entsprechende Code vom 
Streifen abgefühlt wi rd . Rechts findet man die Befehle, die das P r o -
g r a m m erzeugt , und die zu den entsprechenden Funktionseingängen 
der Schalt tafel gelei te t werden . 
In Spalte 29 e iner jeden Kar te wird der L e s e r e ingeschal te t . Die 
Information im Streifen wird ge lesen , bis der e r s t e Wagenrücklauf-
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Code e r sche in t (Bild 2 zeigt ja , daß jede Information mi t einem 
Wagenrücklauf­Code abgeschlossen wi rd) . Wenn d iese r Code in 
der logischen Einhei t 1 erkannt i s t , wi rd sofort der Locher für 
den nächsten zu lesenden Code ausgeschal te t (Bild 2 zeigt , daß 
der nächste Code entweder eine Ka tego r i e ­Nr . oder ein Tabula­
t ions­Code sein muß) . Über die logische Einhei t 2 wurde durch 
den Wagenrücklauf­Code die Einhei t 3 an den L e s e r angesch los ­
sen. E r sche in t am Ausgang d iese r Einhei t ein Tabula t ions­Code, 
wird ein Springen der Kar te nach Spalte 74 ausge lös t . E r sche in t 
am Ausgang eine Ziffer, so wird diese in den Speicher C e inge­
spe icher t . Gleichzeit ig wird durch die logische Einhei t 4 der 
Speicher Β gefüllt. Die Kar te i s t nach 74 gesprungen. Dort wird 
in Spalte 74/75 der Inhalt des Zäh le r s A in die Kar te gelocht. In 
Spalte 76 e rsche in t die Null a ls Lochung und Spalte 77 fragt den 
Speicher Β ab . War auf den Wagenrücklauf­Code eine Ka tegor i e ­
N r . gefolgt, wird das Ka tegor ie ­Ende­Ze ichen in Spalte 77 gelocht. 
Folgte keine Nummer , sondern der Tabula t ions­Code, e r sche in t in 
Spalte 77 ein Zwischenraum. Die Spalte 78 löst die Kar te aus und s tel l t 
gleichzeit ig den Zähler A um einen Schr i t t we i t e r . Die neue Kar te wird 
in Spalte 1 mi t dem Inhalt des Speichers C ausgelocht . In Spalte 2 
wird ein Springen bis Spalte 8 ausge lös t , Spalte 9 fragt den Speicher D 
ab . War in der gleichen Kar te eine 1 in Spalte 1 gelocht worden, wird 
von 9­28 der Streifen ge lesen . Wurde i rgendeine andere Zahl in die 
e r s t e Spalte 1 gelocht, lös t die Spalte 9 den Dupliziervorgang b i s zur 
Spalte 28 a u s . In Spalte 29 beginnt der Vorgang von neuem. 
Um die Tei l informationen b e s t i m m t e r Zei len aus Bild 2a in v e r s c h i e ­
dene Lochkar ten zu br ingen, muß jeder d ieser Tei le durch ein " j " 
begonnen werden . Das " ; " ruft im P r o g r a m m dieselbe Wirkung wie 
ein Tabulat ions­Code h e r v o r . 
6. P r a k t i s c h e Ausführung des P r o g r a m m s 
Stre i fen­Kar tenumwandler sind schalt tajfelprogrammierte Maschinen. 
Die Einr ichtung d iese r Maschinen er laubt die P r o g r a m m i e r u n g von 
Arbe i ten b is zu einem bes t immten Schwier igkei tsgrad. Zähler und 
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Speicher sind im al lgemeinen nicht Standardausrüstung d iese r M a ­
schinen. E s m ü s s e n deshalb zusätzl ich Zähler und Speicher an die 
Maschine angeschlossen werden, um eine schwier ige Arbe i t zu 
p r o g r a m m i e r e n . Die vorhandene P rog rammkapaz i t ä t eines S t r e i ­
fen­Kar tenumwandlers wird me i s t noch v e r r i n g e r t durch Kunst­
schaltungen zur Code­Umwandlung. 
F ü r die h ie r beschr iebene Schaltung wurden außer den eingebauten 
IBM­Schal te lementen für die Speicher S i emens ­Kammre l a i s vom 
Typ T r i s 154d TBv. 65422/93e verwendet . Als Zähler dient ein 
Τ elef ondr ehwähler . 
Die gesamte Zusatzeinr ichtung wird etwa 30x30x20 cm groß werden 
und dürfte in i h r e r einfachsten Ausführung im P r e i s auf nicht meh r 
a ls 500, ­ ­ DM kommen. Bei Verwendung einer Wechselschal tp la t te 
erhöht sich d iese r B e t r a g . 
Eine Beschreibung der Schaltung wird in Kürze vor l iegen. Ein P r o ­
totyp eines Dokumentat ionszusatzes fü. den Streif en~Kartenumwand~ 
l e r IBM 047 i s t in Arbe i t . 
7. Kri t ik 
Nachtei l der angegebenen Methode i s t zweifellos die Ta t sache , daß 
das bibliographische Originaldokument nodi nicht völlig frei von 
sachfremden Schriftzeichen i s t . Wie jedoch schon ausgeführt , können 
die Ka tegor i e ­Nummern am linken Rand entweder in ein dafür v o r ­
gesehenes Fe ld geschr ieben werden (Formular ) oder sie werden bei 
der Kar tenhers te l lung weggeschnit ten. Bei xe rograph i sche r V e r v i e l ­
fältigung können diese Zahlen ausgewischt werden . Fü r das Schluß­
zeichen kann eine n ich t ­schre ibende Tas te verwendet werden, wenn 
man auf die visuelle Kontrolle verz ich ten wil l . So bietet s ich der 
Stop­Code an, der für Kar tenreprodukt ionen in der Lochs t re i fen­
schre ibmasch ine ohnehin die bibl iographische Einheit beenden muß . 
- Ik -
Das Schlußzeichen muß vom sonstigen Gebrauch im Text a u s g e -
schlossen werden. 
Die Vorte i le der Methode l iegen auf der Hand. Die Schre iber in 
braucht von der normalen Schre ibmaschine her nicht umzulernen 
und es entfällt so die Einarbei tung s zei t . Der Wegfall des P r o -
g r a m m s schließt die häufigste Fehlerque l le aus : das A u ß e r - T r i t t -
fallen der Arbei t durch P r o g r a m m s t a r t an der falschen Stelle 
oder Benutzen "ve rbo tene r" Tas ten . Schließlich i s t das K o r r i g i e -
ren von Schreibfehlern auf dem Band viel einfacher, da be im A u s -
zählen keine Funkt ions-Codes berücksicht ig t w e r d e n l m ü s s e n . 
Ein wesent l icher Kostenfaktor fällt weg durch die Möglichkeit, 
Schreibautomaten stat t der p r o g r a m m i e r t e n Maschinen zu v e r -
wenden. Ja , die Maschine braucht nicht e inmal unbedingt einen 
S t re i fen lese r . Bei der Anschaffung können so mindestens 5 . 0 0 0 , - - DM 
eingespar t werden . 
Wie aus dem Vergle ich der Bilder 2a und 2b hervorgeht , kann d i e -
selbe Information wesent l ich übers ich t l i cher auf ein kleines K a r t e n -
format gebracht werden . E s können Lee rze i l en e ingeschossen w e r -
den, um die Übers icht l ichkei t zu erhöhen,, da der Wagenrücklauf-
Code nicht meh r den Kar tenwechse l im Umwandler s t eue r t . Da die 
Schreibleis tung bei unp rog rammie r t en Schreiben größer i s t a ls bei 
p r o g r a m m i e r t e n dürfte sich der Wirkungsgrad der Maschine um 
10-20 % erhöhen. 
E s i s t anzunehmen, daß auch für bes t immte kommerz ie l l e Anwen-
dungen die Methode b rauchbar i s t , zumal der Lochs t re i fenverbrauch 
um etwa 10 % zurückgehen wi rd . 
- 15 -
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Bild 2 b . Textanordnung bei p r o g r a m m i e r t e m Schreiben 
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WWP - V/RI TE 'WITHOUT PROGRAM 
CODE SEQUENCE OF BIBLIOGRAPHICAL ΠΑΤΑ TAPE 
LOWER CASE-KLEINSCHREI BUNG 




CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
3 
TABULATION 
AUTHOR 1 - AUTOR 1 
* 
AUTHOR 2 - AUTOR 2 
CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
k 
TABULATION 
TITLE - TITEL 
CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
5 
TABULATION 
SOURCE 1ST LINE - QUELLE 1.ZEILE 
CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
TABULATION 
SOURCE 2ND LINE - QUELLE 2.ZEILE 
CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
TABULATION 
SOURCE 3D LINE - QUELLE 3.ZEILE 
CARRIAGE RETURN - WAGENRUECKLAUF 
7 
TABULATION 
DESCRIPTOR 1 - 1.SCHLAGWORT 
DESCRIPTOR 10 - 10.SCHLAGWORT J 
I 
Bild 3. Code - Folge auf W W P Band 
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'β 155 leb 
FR i 55 i ¿o 
T~7" 
FS 155 f56 
r b' i J 5 1 2 6 
U i,i;iL'¿.r 
­•fa i33125 Pb' 133125 
ι-*ϋ Γ33ΤΞδ 
IriFiJPdm'lüï, PftÜCoSS I .IG 
yüHKi r'KJüK KP f i 5EFT ru 3ΰ Huv' 50 DB 
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UH I H i-'KÜCÏi'.SI,^ij SYSTEM 
PS 130125" 
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FB 155125" PRÜGRH. ild ΓΤΤΰ i'ïLidÜPï' DÍTTLJZÍ PB 155125 
r b1551c6 
PB looldo 
ISCUI TS To 








I 2 1 4 5 6 7 S S 10 11 12 13 14 IS 16 17 18 IS 20 21 22 2J 24 25 26 27 2B 29 30 31 32 33 34 35 35 37 38 33 40 41 42 43 44 45 46 41 48 49 50 51 52 53 54 55 10 51 58 59 60 61 62 63 64 65 60 6Ï 68 69 70 71 72 73 14 75 76 7? IB 79 80 
1 1 π 11 1 11 11 In 11 1 1 1 1 11 1 1 111 1 1 1 11 1 1 1 11 11 11 1 1 I 11 π 11 1 m 1 1 1 π π 11 1 1 11 11 I 1 1 1 11 1 11 π I 
2 2 2 2 2 2 Í 2 2 - | 2 2 2 2 2 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 I 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 
3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 1 3 3 1 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 
5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 S' Β15 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 
6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 l6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 G 6 6 6 6 6 |6 Iß 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6*b 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 
177 7 7 7 7 7 Í 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 77 717 7 7 777 7 Í77 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 1 7 7 7 77 
8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 l 8 l 8 8 8 8 l 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 
9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 3 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 
1 5 2 8 3 ' « T e T l ' l nnni™ÏÏ"™în 13 20 2I 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 Χ 37 38 39 4P 41 42 43 44 45 46 47 43 49 50 51 Si 53 54 55 56 51 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 58 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 73 60 
Bild 4. Lochkar tensa tz 
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